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Ht. 50 gilttftr. fdjtoeig. ^»atibto.

Persd>ied<Bes.

®û§ etögea. SaaDeSamt för Maß «aD ©earicijt
liât im 3aJjre 1915 3147 Prüfungen ausgeführt; bte

3aljl ber con ben Prfifungiämtern für ©aimeffer
geprüften Vetfehtêgaimeffer betrug 49,872, roooon 1303
surücfgerotefen rourbeu. ®a§ Stmt befaßte ftd^ mit ben

Vorarbeiten für ben ©ntrourf einer Vollsiehungioerorb-
nung für bte amfttäje Prüfung unb Stempelung ber

SBaffermeffer. ®er ©ntrourf betr. bte amtliche Prü-
fung unb Stempelung oon ©lef trisitätioerbrau<h§-
meffern wirb norauiftchtlich im Verlaufe biefei ^aßreS
fertiggefieüt merben fönnen.

information äöcr Di« S. S. S. Stuf ben fchroeise-

rifcßen Stationen merben folgenbe ®ruäffachen ber S. S. S.

jur ©tnfichtnahme burch bte intereffenten aufgelegt:
a) Vorfd^riften für bie ©Infuhr oon SBaren burd) bte

S S. S. ; b) Fragebogen ; c) Sifte ber fonttngentierten
äBaren ; dj Siftè ber nicht tontingentierten SSBaren ;

e) Mitteilung an bie fcbjineijerifc^en Importeure.
®te ©rteilung oon Suifunft über bie in biefen ®rudf-

fachen enthaltenen VorfdE)riften, mie im allgemeinen über

bte für bie ©Infuhr oon 2Baren burch bte S S. S. su

erfüllenben Formalitäten liegt ben ®lenftfteHen nicht ob ;

bie intereffenten haben ftcfj an ihre ©tnfuhrfpnbifate
ober an bte S. S. S. felbft s« menben.

®ic Seftio» ®h«fi§ nnD Umgebung De3 Sdjmelie-
rifetjen SBerïmetfter-ïtetDcmDeô oeranftaltete am Sonn-

tag ben 16. Januar b. 3- etnen Vortrag über auto-
gene Schmeißung, oerbunben mit praftifdfjen Vor-
füßrungen. Ste hatte baju auch bie Schroefterfeftionen
©f»ur unb Sanbquart unb bie Mitglteber bei Stechnifer-
oerbanbeS, Seftion Phätia, ebenfo bie Scfjmteb- unb
ScftloffermHfier ber Umgebung unb meitere 3ntereffer,ten
eutgeiaben. ©iroa 75 Mann fanben fich su bem Vor-
trag ein. 3U§ Veferent mar £err ingénieur ©. F- Keel,

profeffor am Sechmfum F^iburg gemonnen morben.
®erjelbe führte im mefentltchen fotgenbeS aui:

®te autogene Schmeißmethobe ift bie notroenbige unb

folgerichtige ©rgänsung su ben mobernen ^erftellungS-
oetfahren ber gebräuchlichen ©ifenforten. ®ai in flüf=
figem 3uftanbe ßergefteUte Flußeifen hat bai alte Pubbel-
eifen oerbrängt. ®le[ei Flußetfen ift im Schmiebefeuer
nidgt mehr fo ficher su fchmeißen, mie bai alte lang--

faferige Schroeißelfen. ®ai Schmeißen mittelft Schmel-
Sung ber Schmetßränber, bie autogene Schmeißung, ift
hier angebracht. ®ai autogene Schmeißen ift ein Kütten--
proseß im Meinen. ®iefe Schmeißmethobe ift gruttb-
fäßlich auf aüe Metalle anmenbbar, ©ifen, ©ußetfen,
Kupfer, Vronse, Mefftng, Aluminium zc, ba alle Metalle
fcßmelsbar finb. 3n ber Prajii gibt ei aHerbtngi
Schmierigleiten infolge ber Dotation.

SBefentlich ift, baß man über eine"paffen be SBärme-
quelle oerfügt. ®er leleftrifdje Strom hat bte tn ihn
gefeßten Hoffnungen nid^t erfüllt. ^>eute fdjroeißt man
hauptfächlich mit Slgetplen unb Sauetfioff.

@i folgte fobann eine Vefprecfjmtg ber ©igenfehaften
ber Ssetpien-Sauerftofflamme unb bie ©rtlärung ber
Pegulterung berfelben. [®ai H^rtchten ber 2lrbeitiftücfe
unb bte Potroenbigfeit bei tÄbfdjrägeni zc. rourbe ein
gehenb begrünbet, fomohl oom?Stanbpunfte ber.Solibi-
tät, ali oon bem jenigen ber Öfonomte aui.l Sobann
mürben bie ©igenfehaften, roeldje bai FüH= ober 3ufaß=
material aufmeifen foH, bargelegt unb bai Schmeißen
oon ©ifen, ©ußeifen, Kupfer unb Aluminium htibefonbere
befproeßen, ebenfo bie Feftigfetti @rgebntffe. Pichtige
Scßroeißungen an meichem ©ifen ergeben heute im Mittel
85—90 % ber urfprünglichen Feftigfeit. lifo mehr ali
eine hoppelte Saften Vernietung. Sie geigen auch eine

=3«tt«nfl („Meifterbfatt")

®ehnung§fähiglett oon 60—90 %> ber urfprünglichen
®ehnung3fäh'gteit, mai befonberi für ben Keffelbau
roichtig bleibt.

Vei ber Vefprecßung ber ©ußetfenfehroeißung mürbe
betont, baß fetlenroeldje Schmeißnäßte befonberi burch
brei ®inge su erreichen finb:

1. gutes, filisiumhaltigeë 3ufaßmaterial,
2. richtige? Schmeißputoer,
3. langfameê 2lblühlenlaffen.
@3 folgte bann noch eine lurse Vefprechung bei

Scßnetbeni oon ©ifen unb Stahl mittelft bei Sauer-
fioffftrahis unb beffen Koften.

Herr Keel gelegte auch gegen 100 Photographien aui-
geführter Schmetßarbeiten aui bem Keffelbau (©ebrübet
Sulser), aui bem ©leftromafchlnenbau (Mafchinenfabril
Dertiton), aui ber Kunfifcßlofferei (31 tigern, ©eroerbe-

fcï)ule Vafel) unb oon ©ußreparaturen au§ ben Sdhroetßer-
lurfen be3 Scijroelserifchen 9lsetplen=Veretn§ unb au§ ber

2Berffiälte be3 SdhloffermeifterS H- Fenner in 3üricf)
(Pceffen, Scheren, Stohre, Sofomotio- unb Motor-
Sßltnber zc.), ebenfo ®emonftration3ftüdte tn ©ifen, Kupfer
unb Sllumtnium.

®a§ autogene Sdhmeißoetfahren mill nicht ba§ Feuer-
Schmeißen oerbrängen, fonbern baSfelbe ergänsen. ®le
gegenroärtige 3eit mit ihren intenftoen Arbeiten oerlangt
auch I" ber SBerlftatt nach einem tntenfioeren Feuer. ®te
3lselplen=Sauerftofflamme enlfpricßt biefer Forberung.

Pach bem Vortrage, melcßer in ber Kantine be§

SonsamerteS ®huft§ abgehalten rourbe, begaben fleh bie

teilnehmet tn bie SReparaturroerffiätte bes Karbibmetfei,
roo bte praltifcße Vorführung burch einen gelernten
Schmeißet ftattfanb. @§ roaren htefür Slrbeitiftücle tn
©ifen unb ®uß berettgefteüt morben. 3lucß bie Scßneib-
brennet funllionterten glatt unb fießer. 3u gleicher 3elt
mürben noch einige Sßproben an ausgeführten Schmeiß-
ungen- Dorgenommen. Vortrag unb prattifdje Vorfüh-
rungen bauerten oon 9 Uhr motgenS bii 1 Uhr mittags.

Herr ®ireftor P. Veuttner, ®hufi§. beglücfroünf^te
Sum Scßluffe ben SBerfmeißeroerbanb ®huß§ lebhaft su
ber 3Bahl bei Vortragi-Shemai. @r mtei noch 6e

fonberi auf bte oolfimirtfchaftliche Vebeutung ber auto-
genen Sdjroeißung hl", tnbem btefelbe oornehmlich ßanbei-
Probulte oerroertet unb tn gleichem Maße bem flehten
Manne mie bem großen Fttörlfunten btent.

(Mitteilungen bei Schroetser. 3lseti)len-Veretni.)
Société de Construction (VaugefcHfihaft) pour

La Chaux=de=Fonds. Für bai Vetriebijahr 1915
brtngt biefei Unternehmen (3lfttenfapital 550,000 Fr.)
mieberum etne ®ioibenbe non 2 "/o sur Sluiridjtung.
®ie für 1914 sur Verteilung gelangte ®ioibenbe oon
2 % mar bie niebriafte im Saufe oon s*bn fahren.

Hus der Praxis. - f8r die Praxis.

NB ©ertuufö-, îoufrfj uttb 'Hrbeitigcfutbe merben
unter btefe iHubri! nieijt aufgenommen; berarttne Sln^eigen ge-
^ören tn ben ^nferatentcil bei SBIattei. — jroflen, roeldje
„unter ©biffre" erfdjeinen foUen, raoUc ntan minbefteni 20 6t§.
in Marten (für 3ufenbung ber Offerten) betfegen. SBenn teinc
Marten betliegen, toirb bie 3fbreffe bei grrgeftefteri beigefcruett.

136. SEBer liefert Ouerfdteiben unb ^oljfcttnben für 9Bnn=
fäffer. Offerten unter ffibiffre 130 an bie @jpeb.

137. SBer liefert biftigft utta 30 in gebrauchte VIccbrBbren
uott 80 cm ®uicl)ttteffer unb l'/a—2 mm SÖanbftärte,: mit Qlan-
fdjen oerfeben. Offelten unter ©tjiffre 137 an bte ©ppeb.

138. 3Ber fann ©anb Spittbelpreffen in ttod) gutem "ßuftanbe
in ©pinbelftätten non 40 — bO mm gegen bar fofort abgebend
Offerten unter ßfjiffre 138 ait bie ©jpeb.

139. SBer bat SütanäntiffiotiiroeUe, 8—9 m fang unb 35 mm
ftart, eoent. 30 ober 40 mm, mit 4 baju paffenben ©ängcfagein,
mit ober ohne ©taufferbüebfen, affeë gebraucht, jebod) gut erhalten,

M. Stt Jllnstr. schweiz. Handw

NkîKleàt.
Das eidge«. Bundesamt für Maß «ud Gewicht

k>at im Jahre 1915 3147 Prüfungen ausgeführt; die

Zahl der von den Prüfungsämtern für Gasmesser
geprüften Verkehrsgasmeffer betrug 49.872, wovon 1303
zurückgewiesen wurden. Das Amt befaßte sich mit den

Vorarbeiten für den Entwurf einer Vollztehungsoerord-
nung für die amtliche Prüfung und Stempelung der

Wassermesser. Der Entwurf betr. die amtliche Prü-
fung und Stempelung von Elektrizitätsoerbrauchs-
messern wird voraussichtlich im Verlaufe dieses Jahres
fertiggestellt werden können.

Information über die 8. 8. 8. Auf den schmelze-

rischen Stationen werden folgende Drucksachen der 3. 3. 8.

zur Einsichtnahme durch die Interessenten aufgelegt:
u) Vorschriften für die Einfuhr von Waren durch die

3 3. 3. ; d) Fragebogen; o) Liste der kontingentierten

Waren; ch Liste der nicht kontingentierten Waren;
o) Mitteilung an die schweizerischen Importeure.

Die Erteilung von Auskunst über die in diesen Druck-

fachen enthaltenen Vorschriften, wie im allgemeinen über

die für die Einfuhr von Waren durch die 8 8. 8. zu

erfüllenden Formalitäten liegt den Dienststellen nicht ob;
die Interessenten haben sich an ihre Einfuhrsyndikate
oder an die 8. 8. 8. selbst zu wenden.

Die Seltio» Thusis uud Umgebung des Schmelze-
rischen Werkmeister-Verbandes veranstaltete am Sonn-

tag den 16. Januar d. I. einen Vortrag über auto-
gene Schweißung, verbunden mit praktischen Vor-
führungen. Sie hatte dazu auch die Schwestersektionen

Chur und Land quart und die Mitglieder des Techniker-
Verbandes, Sektion Rhätia, ebenso die Schmied- und
Gchlosiermeifier der Umgebung und weitere Interessenten
emgeiaden. Etwa 75 Mann fanden sich zu dem Vor-
trag ein. Als Referent war Herr Ingenieur C. F. Keel,

Professor am Technikum Freiburg gewonnen worden.
Derselbe führte im wesentlichen folgendes aus:

Die autogene Schweißmethode ist die notwendige und

folgerichtige Ergänzung zu den modernen Herstellungs-
verfahren der gebräuchlichen Eisensorten. Das in Ms-
sigem Zustande hergestellte Flußeisen hat das alte Puddel-
eisen verdrängt. Dieses Flußeisen ist im Schmiedefeuer
nicht mehr so sicher zu schweißen, wie das alte lang-
faserige Schwetßeisen. Das Schweißen mittelst Schmel-
zung der Schwetßränder. die autogene Schweißung. ist
hier angebracht. Das autogene Schweißen ist ein Hütten-
prozeß im Kleinen. Diese Schweißmethode ist gründ-
sätzlich auf alle Metalle anwendbar, Eisen, Gußeisen,
Kupfer, Bronze, Messing, Aluminium :c. da alle Metalle
schmelzbar sind. In der Praxis gibt es allerdings
Schwierigkeiten infolge der Oxidation.

Wesentlich ist, daß man über eine'passen de Wärme-
quelle verfügt. Der ^elektrische Strom hat die in ihn
gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt. Heute schweißt man
hauptsächlich mit Azetylen und Sauerstoff.

Es folgte sodann eine Besprechung der Eigenschaften
der Azetylen-Sauerstofflamme und die Erklärung der
Regulierung derselben. sDas Herrichten der Arbeitsstücke
und die Notwendigkeit des Abschrägens ec. wurde ein-
gehend begründet, sowohl vom?Standpunkte der/Soltdi-
tät, als von demjenigen der Ökonomie aus.Z Sodann
wurden die Eigenschaften, welche das Füll- oder Zusatz-
material aufweisen soll, dargelegt und das Schweißen
von Eisen, Gußeisen, Kupfer und Aluminium insbesondere
besprochen, ebenso die Festigkeits-Ergebnisse. Richtige
Schweißungen an weichem Eisen ergeben heute im Mittel
85—90 °/o der ursprünglichen Festigkeit. Also mehr als
eine doppelte Laschen-Vernietung. Sie zeigen auch eine

-Zeitung Meisterblatt")

Dehnungsfähigkeit von 60—90°/° der ursprünglichen
Dehnungsfäh'gkeit, was besonders für den Kesselbau

wichtig bleibt.
Bei der Besprechung der Gußeisenschweißung wurde

betont, daß feilenweiche Schweißnähte besonders durch
drei Dinge zu erreichen sind:

1. gutes, siliziumhaltiges Zusatzmaterial,
2. richtiges Schweißpulver,
3. langsames Abkühlenlaffen.

Es folgte dann noch eine kurze Besprechung des

Schneidens von Eisen und Stahl mittelst des Sauer-
stoffstrahls und dessen Kosten.

Herr Keel zeigte auch gegen 100 Photographien aus-
geführter Schwetßarbeiten aus dem Kesselbau (Gebrüder
Sulzer), aus dem Elektromaschinenbau (Maschinenfabrik
Oerlikon), aus der Kunstschlosserei (Allgem. Gewerbe-

schule Basel) und von Gußreparaturen aus den Schweißer-
kursen des Schweizerischen Azetylen-Vereins und aus der

Werkstätte des Schloffermeisters H. Fenner in Zürich
(Pressen, Scheren, Rohre, Lokomotiv- und Motor-
zylinder:c.), ebenso Demonstrationsstücke in Eisen, Kupfer
und Aluminium.

Das autogene Schweißoerfahren will nicht das Feuer-
Schweißen verdrängen, sondern dasselbe ergänzen. Die
gegenwärtige Zeit mit ihren intensiven Arbeiten verlangt
auch in der Werkstatt nach einem intensiveren Feuer. Die
Azetylen-Sauerstofflamme entspricht dieser Forderung.

Nach dem Vortrage, welcher in der Kantine des

Lonzawerkes Thusis abgehalten wurde, begaben sich die

Teilnehmer in die Reparaturwerkstätte des Karbid Werkes,

wo die praktische Vorführung durch einen gelernten
Schweißer stattfand. Es waren htefür Arbeitsstücke in
Eisen und Guß bereitgestellt worden. Auch die Schneid-
brenner funktionierten glatt und sicher. Zu gleicher Zeit
wurden noch einige Ätzproben an ausgeführten Schweiß-
ungen--vorgenommen. Vortrag und praktische Vorfüh-
rungen dauerten von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags.

Herr Direktor P. Beuttner, Thusis. beglückwünschte
zum Schlüsse den Werkmeisterverband Thusis lebhaft zu
der Wahl des Vorlrags-Themas. Er wies noch be-

sonders auf die volkswirtschaftliche Bedeutung der auto-
genen Schweißung hin, indem dieselbe vornehmlich Landes-
Produkte verwertet und in gleichem Maße dem kleinen
Manne wie dem großen Fabrikanten dient.

(Mitteilungen des Schweizer. Azetylen-Vereins.)
8ociètê cke Lonstruation (Baugesellschaft) pour

Ou Làux-cke-^oncks. Für das Betriebsjahr 1915
bringt dieses Unternehmen (Aktienkapital 550,000 Fr.)
wiederum eine Dividende von 2 °/o zur Ausrichtung.
Die für 1914 zur Verteilung gelangte Dividende von
2 °/o war die niedrigste im Laufe von zehn Jahren.

Mi <te» Prä. - M aie Praxis.

IW Verkaufs-, Tausch- und Arbeitögefuche werden
unter diese Rubrik uicht aufgeuommeu; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

136. Wer liefert Querscheibeu und Holzsounden für Wein-
fässer. Offerten unter Ckiffre 130 an die Exped.

137. Wer liefert billigst zirka 30 w gebrauchte Blcchröhren
von 80 om Durchmesser und IV2—2 mw Wandstärke,: mit Flau-
schen versehen. Offerten unter Chiffre 137 an die Exped.

138. Wer kann Hand Spindelpressen in »och gutem Zustande
in Spindelstärken von 40-00 mm gegen bar sofort abgeben?
Offerten unter Chiffre 138 an die Exoed.

138 Wer hatTransmissionswelle, 8—v m lang und 35 mm
stark, event. 30 oder 40 mm, mit 4 dazu passenden Hängetage,n,
mit oder ohne Staufferbiichseu, alles gebraucht, jedoch gut erhalten.
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